
reits in den letzten Wochen ihre Strompreise unterjährig erhöhen. „Unserer 
langfristigen Strombeschaffungspolitik ist es zu verdanken, dass wir entgegen 
dem aktuellen Trend, die Strompreise in diesem Jahr stabil halten können“, 
freut sich Berthold. Er kündigt aber für das kommende Jahr entsprechende 
Anpassungen an, falls keine gravierende Verbesserung der Einkaufssituation 
eintritt. „Den Wegfall der EEG-Umlage zum 1. Juli dieses Jahres geben wir na-
türlich gerne komplett an unsere Kunden weiter“, so der Prokurist (siehe sepa-
raten Bericht auf Seite 2).

m übergeordnete Ziele, Aufgaben 
und Werte zu erreichen, bedarf 
es einer grundlegenden Fokus-

sierung. Deshalb haben die Stadt-
werke Wertheim in einem aufwän-
digen Prozess das dafür nötige 
Orientierungs- und Wertesystem 
entwickelt und in einem Unter-
nehmensleitbild niedergeschrieben. 
„Das Leitbild ist kein kurzlebiger Wer-
beslogan, sondern die Basis unseres 
zukunftsweisenden und verantwortungs-
vollen Handelns“, erklärt Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Thomas Beier.
Gemeinsam mit Prokurist Michael Berthold 
präsentierte er die Mission und Vision des 
Unternehmens bei einer Veranstaltung 
mit den Mitarbeitern. „Die Kollegen 
waren sehr interessiert und motiviert, 
bei dem weiteren Prozess mitzuwir-
ken“, so Berthold, der als Personal-
verantwortlicher weiß, dass Mission 
und Vision idealerweise Führungs-
kräfte, Mitarbeitende, Kunden und 
andere Interessensgruppen gleicherma-
ßen überzeugen. „Nur, wenn das gelingt, 

wird das Leitbild zu einer 
wichtigen Komponente der 

Unternehmensführung und 
-kommunikation, das auch 

in Veränderungssituationen 
trägt und alle Beteiligten mit-
nimmt.“

Die Stadtwerke Wertheim sind 
ein selbstbewusstes, eigenstän-

diges Unternehmen und haben den 
Auftrag, die kommunale Versorgung 

und nachhaltige Daseinsvorsorge der 
Main-Tauber-Stadt zu gewährleisten. Und 

das nicht nur mit Strom und Wasser, Erdgas 

und Wärme, sondern auch in den Bereichen Glasfaser und Elektromobilität.
Doch wer glaubt, dass das Hexagon (Sechseck), das den öffentlichen Auftritt 
der Stadtwerke künftig be- gleiten wird, nur für die 
sechs Geschäftsbereiche steht, dem sagt Beier: 

„Weit gefehlt, da-
hinter steckt viel 

mehr.“ Das Sig-
net sei einer 
B i e n e n w a b e 

n a c h e m p f u n -
den und stellt 

für ihn die perfek-
te Verbindung dar. 

„Die Wabe gewähr-
leistet die größtmögli-

che Stabilität und ist nach 
allen Seiten erweiterbar, wie die 

Stadtwerke, die durch neue Ide-
en immer weiterwachsen und durch 

hinzukommende Waben beziehungs-
weise Geschäftsbereiche immer mehr 

Stärke gewinnen.“
„Neben der positiven Entwicklung unseres 

Geschäfts liegen uns auch das Gemeinwohl 
und damit die Lebensqualität in der Region sehr 
am Herzen“, sagt der Geschäftsführer und er-
gänzt: „Deshalb engagieren wir uns für nach-

haltige Entwicklung und schaffen Nutzen durch 
ganzheitliche Angebote, die den Alltag der Bevöl-

kerung angenehmer machen.“ Auch die Kommuni-
kation mit Kunden und Mitarbeitenden wird in den 

Leitlinien thematisiert. 
Die Stadtwerke-Führung 

ist sich im Klaren darüber, 
dass eine langfristige und aufrichtige Partner-
schaft, die man mit Kunden anstrebt, nur 
mit motiviertem Personal möglich ist. Des-
halb werde hier ein kollegiales Miteinan-
der auf Augenhöhe, das auf Respekt und 
Wertschätzung beruht, gefördert.

U

E s macht wirklich keinen Spaß auf die Börsenpreise 
zu schauen“, sagt Michael Berthold, Prokurist und 
Abteilungsleiter Vertrieb bei den Stadtwerken Wert-

heim und meint damit den rasanten Anstieg der Preise 
auf den Energiemärkten, die aktuell beherrschende The-
men in Deutschland sind. Die Steigerung der Gaspreise 
hatten selbst Experten in dieser Dramatik nicht erwartet 
und auch die Verantwortlichen der Stadtwerke haben die-
se so nicht vorhergesehen. Die Auswirkungen des Ukrai-
ne-Konflikts haben erhebliche Auswirkungen auf die Gas-
preisentwicklung.
„Parallel zu den Entwicklungen am Gasmarkt schnellten 
auch die Preise an der Strombörse für das Jahr 2022 und 
die Folgejahre in die Höhe“, so der Prokurist, der auch 
hier den Ukraine-Konflikt als maßgeblichen Preistreiber 
sieht – denn sehr viel Strom wird in Gaskraftwerken er-
zeugt. Daneben gibt es natürlich noch viele weitere Fak-
toren, die dafür verantwortlich sind, dass der Strompreis 
aktuell ebenfalls rasant ansteigt. Im Gegensatz zu den 
Stadtwerken Wertheim mussten viele Stromanbieter be-

Preisentwicklung im Auge behalten
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icht auffangen konnten die Stadtwerke den enormen Anstieg bei der 
Gasbeschaffung, dem leider kein positiver Effekt gegenüberstehe. 
„Im Gegenteil, die CO2-Abgabe auf Gas steigt die-

ses Jahr um 20 Prozent von 25 auf 30 Euro pro Tonne und 
hat das Gas für private Haushalte um 0,65 Cent pro Kilo-
wattstunde verteuert“, stellt der Prokurist fest. Nach-
dem auch noch die Gasnetz-Entgelte leicht gestiegen 
sind, mussten die Gaspreise zum Jahresbeginn um 
durchschnittlich sieben Prozent angehoben wer-
den. Dafür konnten die Stadtwerke, wie beim 
Strom, entgegen anderen Mitbewerbern im lau-
fenden Jahr, die Gaspreise bisher stabil halten. 
Es ist aber leider davon auszugehen, dass sich 
die Preise in den nächsten Jahren weiter nach 
oben entwickeln werden. Genaueres könne er 
noch nicht sagen: „Alles was ich jetzt sagen würde, 
entspräche einem Blick in die Glaskugel.“

ie Ausbildung bei den Stadtwerken Wertheim steht unter der 
Überschrift „Mach Dein Ding“. „Bei uns gibt es heiße Öfen, frisches 
Wasser, Hochspannung und Vollgas“, erklärt Prokurist Michael 

Berthold, der in der Geschäftsleitung für die Bereiche Vertrieb, Personal 
und Marketing verantwortlich ist. Neben zukunftsorientierter Ausbildung 
im technischen und kaufmännischen Bereich bieten die Stadtwerke auch 
einen sicheren Arbeitsplatz.
„Zum 1. September beginnen zwei junge Menschen ihre Ausbildung 
bei uns“, so der Personalchef. Das ist zum einen Hannah Brand, die 
im Stadtwerke-Kundencenter zur Industriekauffrau ausgebildet 
wird und zum anderen beginnt Timo Teßmer eine Ausbildung zum 
Anlagenmechaniker in der Fachrichtung Rohrsystemtechnik. „Für 
2022 oder 2023 suchen wir noch zwei Elektroniker; zum einen für 
Betriebstechnik und zum anderen für Energie- und Gebäudetechnik“, 
sagt er. 
Sein erstes Jahr als Azubi zum Industriekaufmann hat Josua Szabo 
schon bald hinter sich. „Meine ersten Monate habe ich vor allem im 
Kundencenter verbracht und schon sehr viel gelernt“, erklärt er. Die Ausbildung 
bei den Stadtwerken beschreibt er mit den Worten: „Bei den fachkundigen 
Mitarbeitern und Ausbildern kann man als Azubi viele neue Tätigkeiten und 
Aufgaben erlernen.“
Überhaupt wirbt der Auszubildende bei Schülern dafür, sich frühzeitig in 
einem Praktikum verschiedenste Ausbildungsberufe und das Tagesgeschäft 

lutspenden ist der Piks, der Leben rettet. Denn Blut, das für Frühgeborene, 
in der Krebstherapie, nach Unfällen oder bei Transplantationen dringend 
benötigt wird, kann nur der menschliche Körper selbst bilden. Es ist 

durch nichts zu ersetzen. Deswegen sind Blutspender auch Lebensretter.
Das weiß auch Erich 
Gerber und deshalb 
hat sich der 22-jährige 
Mitarbeiter der Stadt-
werke Wertheim un-
mittelbar nachdem 
er die Altersgrenze 
für Erstspender über-
schritten hatte, auf 
die Liege des DRK-
B l u t s p e n d e d i e n s t e s 
gelegt und sich den 

Lebenssaft abzapfen lassen. „Danach habe ich erfahren, dass ich AB negativ 
und damit eine äußerst seltene Blutgruppe habe, die nur ein Prozent der 
Bevölkerung hat“, erzählt er. 
Auch ohne diese überraschende Neuigkeit hatte sich Gerber vorgenommen, 
regelmäßig zur Blutspende zu gehen. „Aber die Tatsache, dass ich eine äußerst 
seltene Blutgruppe habe, war eine zusätzliche Motivation und deshalb war ich 
in den letzten beiden Jahren bereits viermal spenden und die fünfte Spende 
steht bereits an“, sagt er. 
Doch damit nicht genug; Gerber, damals noch Auszubildender zum 
Industriekaufmann, hatte die Idee, eine gemeinschaftliche Blutspende der 
Stadtwerke-Mitarbeiter und der Stadtverwaltung zu organisieren und fand 
in seinem Ausbilder Michael Berthold und Stadtwerke-Geschäftsführer 
Thomas Beier begeisterte Unterstützer: „Wir sind froh und stolz, dass wir 
Mitarbeitende haben, die bereit sind, Menschen zu unterstützen, die auf 
lebensrettende Blutkonserven angewiesen sind.“
Ohne ehrenamtliches und soziales Engagement wäre unsere Gesellschaft ein 
ganzes Stück ärmer, stellte Beier fest. Als regional verwurzeltes Unternehmen 
wolle man, gemeinsam mit den Beschäftigten, mit gutem Beispiel vorangehen 
und gesellschaftliche Verantwortung übernehmen.
Auch, wenn der ursprüngliche Gedanke Gerbers eines separaten 
Blutspendetermins für die Beschäftigten von Stadtwerken und Stadtverwaltung 
sich nicht umsetzen ließ, wurde den 35 Freiwilligen, die sich bereit erklärt 
hatten, sich den lebensrettenden Saft abnehmen zu lassen, bei einem 
ohnehin anstehenden Spendetermin ein Zeitfenster reserviert. Angesichts 
der Teilnehmerzahl waren sich die beiden Organisatoren Erich Gerber und 
Kati Hofmann von der Stadtverwaltung in der Beurteilung der Aktion einig: 
„Es war ein voller Erfolg und schreit förmlich nach einer Wiederholung.“

iebe Leserinnen und Leser,
sehr verehrte Kunden,

Sie halten heute die aktuelle Ausgabe unserer „Hochspannung“ in Händen, die 
leider, bedingt durch einige Krankheitsfälle in unserem Redaktionsteam, etwas 
verspätet zu Ihnen gekommen ist, was wir zu entschuldigen bitten. Ich hoffe, 
Ihnen ist die Wartezeit nicht zu lang geworden und Sie machen sich mit der 
sprichwörtlichen Hochspannung daran, unsere Kundenzeitschrift zu lesen.
Ich bin überzeugt, dass wir wieder einige spannende Themen für Sie aufgegriffen 
haben, die Ihnen Einblicke in die Stadtwerke geben, die über den normalen 
Rahmen hinausgehen. 
Alle haben wir ihn herbeigesehnt, den Sommer, den wir, so zumindest die 
Hoffnung vor etwas mehr als vier Monaten, unbeschwert von den Sorgen der 
Pandemie genießen können. Und schon hat uns die nächste Katastrophe, nämlich 
der Krieg in der Ukraine mit seinen schrecklichen Folgen für die Menschen vor 
Ort und für die ganze Menschheit, ereilt. Ich befürchte, dass wir uns noch für 
längere Zeit auf Lieferengpässe, steigende Preise und schlechte Nachrichten aus 
den Kriegsgebieten einrichten müssen. 
Auch, wenn die Zeiten schwierig sind - oder gerade, weil sie schwierig sind - 
nehmen wir die besondere Verantwortung, die wir als Energieversorger vor 
Ort für die Region und die Menschen, die hier leben, haben, besonders ernst. 
Um das zu dokumentieren haben wir, wie Sie unserem Leitartikel entnehmen 
können, gemeinsam mit unseren Mitarbeitenden in einem aufwändigen Prozess 
ein Unternehmensleitbild entwickelt, das zur Mission werden soll, die wiederum 

dabei hilft, Visionen Wirklichkeit 
werden zu lassen.
Außerdem stehen mit dem 
„HomE of Mobility“ und der 
Mobilitätszentrale gleich zwei sehr 
spannende Projekte vor der Tür, 
bei denen die Stadtwerke dabei sein 
wollen und, ich bin überzeugt, auch 
werden. Apropos Spannung: Ich hoffe, Sie 
waren alle bei einer der Aufführungen der 
Theatergruppe des Kunstvereins „ConvenArtis“ in der Mühlenstraße. Hoffentlich 
sind Sie alle dabei, wenn am kommenden Wochenende Freudenberg das Fest 
„50 Jahre Gemeinsam“ feiert und Sie lassen sich gefangen nehmen, wenn es bei 
den Spielen der Stadtmeisterschaft von 15. bis 24. Juli um den Siegerpokal geht. 
Vielleicht treffen wir uns ja auch mal am Stadtstrand oder am 13. August bei der 
großen Poolparty in unserem Freibad. 
Gemeinsam sollten wir immer optimistisch in die Zukunft blicken und wir von 
den Stadtwerken wollen für Sie jeden Tag immer besser werden. Eine schöne 
und entspannte Sommerzeit wünscht Ihnen 

Herzlichst, Ihr Thomas Beier

Ein Jahr des Umbruchs

Ein Piks der Leben rett et
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Mach Dein Ding bei den Stadtwerken

ie Ausbildung bei den Stadtwerken Wertheim steht unter der 
Überschrift „Mach Dein Ding“. „Bei uns gibt es heiße Öfen, frisches 
Wasser, Hochspannung und Vollgas“, erklärt Prokurist Michael 

Berthold, der in der Geschäftsleitung für die Bereiche Vertrieb, Personal 
und Marketing verantwortlich ist. Neben zukunftsorientierter Ausbildung 
im technischen und kaufmännischen Bereich bieten die Stadtwerke auch 

„Zum 1. September beginnen zwei junge Menschen ihre Ausbildung 
bei uns“, so der Personalchef. Das ist zum einen Hannah Brand, die 
im Stadtwerke-Kundencenter zur Industriekauffrau ausgebildet 
wird und zum anderen beginnt Timo Teßmer eine Ausbildung zum 
Anlagenmechaniker in der Fachrichtung Rohrsystemtechnik. „Für 
2022 oder 2023 suchen wir noch zwei Elektroniker; zum einen für 
Betriebstechnik und zum anderen für Energie- und Gebäudetechnik“, 

Sein erstes Jahr als Azubi zum Industriekaufmann hat Josua Szabo 
schon bald hinter sich. „Meine ersten Monate habe ich vor allem im 
Kundencenter verbracht und schon sehr viel gelernt“, erklärt er. Die Ausbildung 
bei den Stadtwerken beschreibt er mit den Worten: „Bei den fachkundigen 
Mitarbeitern und Ausbildern kann man als Azubi viele neue Tätigkeiten und 

Mach Dein Ding bei den Stadtwerken

ach zweijähriger Abstinenz fand am 25. Juni zwischen 9.30 und 
15.00 Uhr wieder in bewährter Art und Weise der Berufsinformati-
onstag (BIT) in den Räumlichkeiten des Berufl ichen Schulzentrums 

und der Comenius-Realschule in Bestenheid statt.  „Die Pandemie hat uns 
deutlich vor Augen geführt, wie wichtig der direkte, persönliche Kontakt 
gerade auch bei Bildungsmessen ist“, stellt  Michael Berthold fest.  Der Pro-
kurist ist unter anderem auch für die Bereiche Personal und Ausbildung bei 
den Stadtwerken Wertheim verantwortl ich und überzeugt, dass digitale For-
mate den realen Austausch und das unmittelbare Gespräch nicht ersetzen 
können.

„Deshalb waren wir umso erfreuter, dass in diesem Jahr der BIT wieder in 
Präsenz stattfinden konnte“, so Berthold. Da die Stadtwerke sowohl in die-
sem als auch im nächsten Jahr nur Ausbildungsstellen im gewerblichen Be-
reich zu besetzen haben, standen der Wassermeister Martin Friedrich und 
Bastian Ries, Gruppenleiter Mittel- und Niederspannungstechnik bei den 
Stadtwerken Interessenten Rede und Antwort, wenn es um das Unterneh-
men und die Ausbildung ging.
Aus persönlicher Erfahrung über den Ablauf der Ausbildung, die Kollegen 
und Meister konnten Enrico Wolf,  Auszubildender zum Elektroniker für Be-
triebstechnik und David Weibert,  seit diesem Jahr ausgelernter Anlagen-
mechaniker in der Fachrichtung Rohrsystemtechnik, berichten. „Wir haben 
eine ganze Reihe interessanter Gespräche geführt und das Interesse an den 
Stadtwerken und den Ausbildungsstellen dort war sehr groß“, war sich die 
Standbesatzung einig. 
Sehr gut angekommen seien auch die Videos, die von verschiedenen Teams 
der Stadtwerke-Azubis in einer Projektarbeit erstellt  wurden. „Wir haben 
das Storyboard geschrieben und eigenständig die gesamten Filmarbeiten 
gemacht“, berichten die beiden Auszubildenden sichtl ich stolz auf das Er-
gebnis. Die Videos werden demnächst auf den Social-Media-Plattformen 
und der Stadtwerke-Homepage veröffentl icht. 

BIT Nachlese

N

der Stadtwerke Wertheim 
anzuschauen. „Praktika bieten wir in 
den Berufsfeldern Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik 
oder für Betriebstechnik, Anlagenmechaniker Fachrichtung Rohrsystemtechnik, 
Fachkräfte für Wasserversorgungstechnik oder Industriekaufleute an“, so 
Berthold.

Preisentwicklung auffangen

N

um 1. Juli ist die EEG-Umlage, die aktuell 3,723 Cent pro kWh Strom 
betrug, auf Beschluss der Regierung weggefallen. „Die Stadtwerke 
Wertheim werden diese Ersparnis zu 100 Prozent an ihre Kunden wei-

tergeben und die Stromverbrauchspreise um 4,43 Cent brutto senken“, sagt 
Volker Seidenspinner. Im Gespräch mit der Redaktion der Kundenzeitschrift 
„Hochspannung“ beantwortete der Leiter des Stadtwerke-Kundencenters ei-
nige häufig auftretende Fragen. 

Werden die Kunden aktiv kontaktiert?

Nein, es wird keine schriftliche oder telefonische Information zum Wegfall 
der EEG-Umlage erfolgen.

Müssen die Zählerstände zum 1. Juli abgelesen und übermittelt werden?

Nein, eine Übermittlung des Stromzählerstands zum 1. Juli ist nicht not-
wendig, denn zur rechnerischen Abgrenzung wird ein bewährtes Verfahren 
angewandt. Dabei wird unter Berücksichtigung jahreszeitlicher Verbrauchs-
schwankungen automatisch ermittelt, wie viel kWh Strom der jeweilige Kun-
de vor und nach dem 1. Juli verbraucht hat.

Gibt es durch den Wegfall der EEG-Umlage ein Sonderkündigungsrecht?

Die gesetzliche Grundlage zur Abschaffung der EEG-Umlage sieht kein Son-
derkündigungsrecht vor. 

Ändert sich dadurch ab 1. Juli der Strom-Abschlag?

Der bisherige Strom-Abschlag bleibt unverändert. Bei der nächsten 
Jahresrechnung berücksichtigen wir den Stromverbrauch und die 

gesenkte EEG-Umlage für die Berechnung des zukünftigen Ab-
schlags. 

Stellt sich dabei heraus, dass die Abschlagszahlungen zu 
hoch angesetzt wurden, erhält der Kunde eine Gutschrift 

und auf Basis der Abrechnung wird ein neuer Abschlag 
festgelegt. Auf der Rechnung kann der Kunde die ge-
nauen Zeiträume und Verbräuche jeweils mit und 

ohne EEG-Umlage nachvollziehen.

EEG-Umlage entfällt

Blendende Auss ichten !
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unseren PV-Anlagenberater Clemens Bloß
clemens.bloss@stadtwerke-wertheim.de

www.stadtwerke-wertheim.de
www.stadtwerke-wertheim.de

PV-Anlagen in Wertheim

Solaranlagenpflicht ab 2023

PV-Anlagen in Wertheim

Z

HochspannungEnergiereport für die Region Main-Tauber

2 3



unserer Geschäftskunden zuständig sein und Volker Seidenspinner übernimmt als 
Gruppenleiter Kundencenter zusammen mit seinen Mitarbeiterinnen die Betreuung 
unserer Privatkunden. Die beiden letztgenannten werden wir nach Abschluss der Ei-
narbeitung in unserer nächsten Ausgabe der „Hochspannung“ näher vorstellen. 

Um den notwendigen Nach-
wuchs langfristig zu sichern, 
werde man auch weiterhin ver-
stärkt auf Ausbildung setzen, 
kündigt Berthold an und weist 
auf die zwei aktuell noch freien 
Ausbildungsstellen zum Elek-
troniker für Betriebstechnik 
und für Energie- und Gebäude-
technik hin. Mit einer Online-
bewerbung unter karriere@
stadtwerke-wertheim.de kön-
nen Bewerber bereits die erste 
Sprosse auf der Karriereleiter 
bei den Stadtwerken gehen.

tem unabhängig vom Volumenstrom und Vordruck auf einen bestimmten Wert 
zu erhöhen“, beschreibt er das System.
Die fünf Pumpen und die Steuerungstechnik auf dem Reinhardshof, die rund 
um die Uhr dafür sorgen, dass das Trinkwasser an jedem Wasserhahn und 
Duschkopf mit ausreichend Druck heraussprudelt, hatten das Ende ihrer Le-
bensdauer erreicht, so Ziermann. „Um die Versorgung vor allem auch der sen-
siblen Abnehmer in diesem Bereich jederzeit sicherzustellen, haben wir uns 
zur Erneuerung der Technik entschlossen und dafür rund 75.000 Euro inves-
tiert“, erklärt der Abteilungsleiter. 
Die neue, mit Frequenzumrichtern betriebene Druckerhöhungsanlage, wird 
deutlich weniger Strom verbrauchen als die bisherige, weil damit exakt die 

erforderliche Wassermenge geliefert wird. „Die Anlage wurde 
zudem so konzipiert, dass bei einem Feuerwehreinsatz aus-

reichend Wasser mit dem benötigten Druck vorhanden ist. 
Und zudem funktionieren die Pumpen wegen des einge-

bauten Notstromaggregats auch bei Stromausfall“, be-
richtet Ziermann und lobt die Kollegen sowie die Mon-

teure der ausführenden Firma Kuhn aus Höpfingen, 
die sehr zuverlässig und schnell gearbeitet hätten.

uch, wenn in den letzten zwei Jahren pandemiebedingt viele kulturel-
le Veranstaltungen ausfallen mussten, ist der Kunstverein „ConvenArtis“ 
mit seinem Gewölbekeller in der Mühlenstraße ein fester Bestandteil des 

kulturellen Lebens in Wertheim. Der Verein mit seinen knapp 100 Mitgliedern 
kann auf 20 aktive und erfolgreiche Jahre zurückblicken.

Die Nachbarn des Gebäudes Mühlenstraße 23 staunten in den 1990er Jahren 
nicht schlecht, als die Denkmalfreunde Harald Brode, Peter Eckert und Martin 
Pfahls das Haus kauften und in sechsjähriger mühevoller Kleinar-
beit sanierten. Sowohl Wohn- als auch kulturellen Zwecken solle 
das unter Denkmalschutz stehende ehemalige Beginen-Kloster aus 
dem 15. Jahrhundert, das eine bewegte Geschichte hinter sich ge-
bracht hat, künftig dienen, so das Ziel der Eigentümer.
Um letzteres in die Tat umzusetzen, wurde ein Verein mit dem 
wohlklingenden Namen „ConvenArtis“, was sich sinngemäß mit „Zu-
sammenkunft der Kunst“ übersetzen lässt, ins Leben gerufen. Den 
Gründungsmitgliedern war es wichtig, dass „Geistes- und Kunst-
strömungen des 21. Jahrhunderts eine spannende Verbindung mit 
den schlichten, mittelalterlichen Räumen eingehen“, zitieren die 
aktuell Verantwortlichen aus den Protokollen der ersten Sitzungen 
des Vereins. In dem „intimen Rahmen“ des rund 100 Besucher fas-
senden Gewölbekellers des „Klösterle“ ge- nannten Gebäu-
des sollten Ausstellungen, Schauspiel, Kabarett, Musik, 

Diskussionsrunden und Le-
sungen stattfinden. 
Um sich neben der Klein-
kunst mit Kabarett- und 
Musikveranstaltungen den 
unterschiedlichen Kultur-
sparten zu widmen, grün-
deten sich im Laufe der 
Jahre verschiedene Grup-
pen. Darunter die Schau-
spieltruppe um die Re-
gisseurin und aktuelle 

as Industriegebiet Reinhardshof und die Stadtteile Wartberg, Rein-
hardshof und Bestenheider Höhe werden von den Stadtwerken Wert-
heim mit Trinkwasser versorgt. Für den nötigen Wasserdruck sorgt in 

dieser Versorgungszone die Druckerhöhungsanlage an der Willy-Brand-Straße. 
„Die Druckerhöhung ist notwendig, weil geodätisch das Areal höher liegt als 
der Hochbehälter Reinhardshof“, erklärt Michael Ziermann, Abteilungsleiter 
Gas- und Wasser-
versorgung bei den 
Stadtwerken. „Dru-
ckerhöhungsanlagen 
bestehen im Allge-
meinen aus einer 
oder mehreren Pum-
pen sowie weiteren 
Komponenten, die 
miteinander kombi-
niert werden, um den 
Druck in einer Anlage 
oder in einem Was-
s e r v e rs o rg u n g s sy s -

Vereinsvorsitzende Bernadette 
Latka, die sich den Namen „Ge-
wölbeGaukler“ gaben. Anfang Juli 
brachte die bereits mehrfach ausge-
zeichnete Amateurtruppe das Stück 

„Der grüne Bogenschütze“ von Edgar Wallace auf die Bühne.
Ihrer Begeisterung für Schriftstellerei und Dichtung frönen die Mitglieder 
der „GewölbeSchreiber“, die in den letzten Jahren bereits mehrere Lesun-
gen organisierten, bei denen die Mitglieder ihre eigenen Werke vorstell-
ten. „Auch die Idee eines PoetrySlams kam aus der Gruppe“, berichtet die 
stellvertretende Vorsitzende Nadine Schmid, die sowohl bei den „Gewöl-
beSchreibern“ als auch den „GewölbeGauklern“ aktiv ist.
„Überhaupt wird ehrenamtliche Arbeit bei uns großgeschrieben, ob beim 
Auf- und Abbau von Veranstaltungen, beim Thekendienst oder am Tech-
nikpult. Zudem helfen alle mit, wenn es darum geht den ‚Wertheimer 
Affen’, unseren Kabarettpreis, oder das erste Kellerquiz, das im letzten 
Herbst stattfand, zu organisieren“, erzählt die Vorsitzende, die sich über 
jeden freut, der Lust hat sich einzubringen. „Den Ehrenamtlichen und ei-
nigen großzügigen Spenden, unter anderem von der Stiftergemeinschaft 
Tauberfranken, in der auch die Stadtwerke Wertheim Mitglied sind, ist es 
zu verdanken, dass wir die Pandemie ohne größere finanzielle Schäden 
überstanden haben, obwohl wir sehr traurig waren, dass zahlreiche Veran-
staltungen in den beiden letzten Jahren abgesagt werden mussten.“
„Wir sind nur ein kleiner Teil der Szene“, sagt Vorstandsmitglied Walter 

Hörnig, der für die Programmgestaltung verantwortlich zeichnet. „ConvenArtis“ 
sei aber bereit, die Position auszubauen. Im eigentlichen Keller ist der Verein auf 

100 Zuschauer begrenzt, aber 
außerhalb, wie beispielswei-
se auf der Burg, geht durch-
aus mehr. Bedauerlich ist al-
lerdings, dass Wertheim ein 
echter Veranstaltungssaal, 
der nicht nur Mehrzweckhal-
le ist, fehlt, sind sich die Ver-
antwortlichen mit anderen 
Kulturträgern einig.

Informationen zum 
Verein und dem aktu-

ellen Programm kann man auf der Homepage https://convenartis.de finden. 
Karten für Veranstaltungen können unter www.reservix.de erworben wer-
den.

Fünf Pumpen sorgen für Druck auf dem Reinhardshof
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Modernisierung am BHKW Wartberg abgeschlossen
eil ein Blockheizkraftwerk (BHKW), das bislang in der Heizzentrale 
der Stadtwerke Wertheim auf dem Wartberg installiert war, in die 
Jahre gekommen war, musste es jetzt erneuert werden. Mit dem 

Ersatz sollten Energie und Kosten gespart, das Klima geschützt und gleichzeitig 
eine hohe Versorgungssicherheit 
gewährleistet werden, bringt 
Stefan Wolf, unter anderem für die 
Planungen im Bereich Fernwärme 
bei den Stadtwerken zuständig, 
die Herausforderung auf eine 
Kurzformel, vor der er im letzten 
Jahr stand.
„Ein BHKW hat gleich mehrere 
Vorteile. Der eine ist, dass damit 
gleichzeitig Wärme und Strom 
erzeugt wird“, so Wolf. Außerdem 
ermöglicht die Nutzung der 
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 
einen besonders effizienten 
Umgang mit den vorhandenen 
Ressourcen. „Die Schonung der 
fossilen Energieträger, wie Erdöl 
und Erdgas, ist das erklärte Ziel 
der Bundesregierung und deshalb 
werden BHKWs besonders gefördert“, erklärt er. Seit 2009 erfolgt diese Förderung 
nach dem KWK-Gesetz, das den Netzbetreiber verpflichtet, den erzeugten Strom 
abzunehmen und mit einem erhöhten Entgelt zu vergüten. 
Die bislang installierte Anlage sollte durch zwei Kraftwerke mit einer Leistung 
von jeweils 630 kW ersetzt werden. „Das erste BHKW wurde im Juli letzten Jahres 

W in Betrieb genommen. Das Zweite folgt im August“, erklärt der Stadtwerke-
Mitarbeiter. Insgesamt würden in die Erneuerung rund 1,8 Millionen Euro 
investiert. Darin enthalten sei der dafür notwendige Neubau der Abgasleitungen 
und der Abgasreinigung sowie der Umbau der Elektrotechnik und die 

erforderlichen Maßnahmen zur 
Schalldämmung. 
Zudem wurde außerhalb der 
Heizzentrale ein Pufferspeicher 
mit einen Inhalt von 40.000 Litern 
aufgestellt. „Das wirtschaftliche 
Optimum erreichen BHKWs in 
der Regel im Volllastbetrieb“, 
sagt Wolf. Um im Teillastbereich 
einen taktenden und damit 
verschleißintensiven Betrieb zu 
vermeiden, empfiehlt sich der 
Einsatz eines Pufferspeichers. 
„Ein Pufferspeicher kann 
die Wärmeerzeugung vom 

Wärmeverbrauch sowohl zeitlich, 
als auch hydraulisch entkoppeln. 
Dadurch wird eine optimale 
Anpassung von Wärmeerzeugung und 
-verbrauch möglich.“

Starkes Team wird noch besser
ie Stadtwerke Wertheim sind ein starkes Team. „Unsere Mitarbeiter garan-
tieren unseren Erfolg und erst durch sie werden wir zum kundenorientierten 
Energiedienstleister“, erklärt Stadtwerke-Geschäftsführer Thomas Beier. In 

den zurückliegenden Monaten sei einiges in Bewegung gewesen, ergänzt Prokurist 
und Personalleiter Michael Berthold. Es seien ein paar Anstrengungen notwen-
dig gewesen, um für einige ausscheidende Mitarbeiter, aufgrund Erreichung 
der Altersgrenze oder weil sie eine neue Herausforderung suchten, Nachfolger 
mit energiewirtschaftlichem Hintergrund zu finden. 
Doch Berthold ist überzeugt, dass es gelungen ist, die offenen Stellen adäquat 
zu besetzen und Kollegen zu finden, die sich mit qualifiziertem Fachwissen und 
persönlichem Einsatz im Sinne der Stadtwerke und ihrer Kunden engagieren 
werden. „Sie und unser Team sichern damit unsere Position als innovatives 
Versorgungs- und Dienstleistungsunternehmen für die Region Wertheim.“
Neben Stefan Wiedmann (siehe separaten Artikel auf Seite 10) konnten die 
Stadtwerke nachstehende Mitarbeitende neu begrüßen: Als Spezialistin für 
den Bereich Marktkommunikation ist Christiane Jagusch in der Abteilung Netz-
wirtschaft zu uns gestoßen; Falk Oppermann und Nicolas Stephens verstär-
ken als Rohrnetzmonteure unsere Abteilung Gas- und Wasserversorgung; Tim 
Faulhaber wird im Vertrieb als Key Account Manager künftig für die Betreuung 

D

         Ihr Ansprechpartner 
      zum Thema 
   Trinkwasser: 

Michael Ziermann
   0 93 42 / 909-114
     michael.ziermann@ 
        stadtwerke-wertheim.de

         Ihr Ansprechpartner 
      zum Thema 
   Wärme: 

Eugen Böspflug
   0 93 42 / 909-144
    eugen.beospflug@ 
        stadtwerke-wertheim.de
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Wir leben Fußbal l !

Ehrenamtliches und soziales Engagement 
Als regional verwurzeltes Unternehmen gehen wir, 
gemeinsam mit unseren Beschäftigten, mit gutem 
Beispiel voran und übernehmen in vielen Bereichen 
gesellschaftliche Verantwortung. 

Abseits ist wann?

www.stadtwerke-wertheim.de
www.stadtwerke-wertheim.de

ie Fußball-Stadtmeisterschaft, die in diesem Jahr zum 
47. Mal ausgetragen wird, zählt ohne Zweifel zu den 
sportlichen Sommerhöhepunkten in Wertheim. Zwei 

Jahre mussten sich die Fußballfans wegen der Pandemie 
in Geduld üben, bis es wieder ein Turnier um die 
fußballerische Vorherrschaft in der Stadt gibt. „Es ist 
für uns eine Selbstverständlichkeit, dass wir auch 
in diesem Jahr dieses wichtige sportliche Ereignis 
unterstützen“, erklärt Stadtwerke-Geschäftsführer 
Thomas Beier.
Zum vierten Mal ist der SV Höhefeld, der in diesem 
Jahr sein 50-jähriges Bestehen feiern kann, Ausrichter 
des Meisterschaftsturniers, das von 15. bis 24. Juli 
ausgetragen wird. Das Eröffnungsspiel bestreitet 
traditionell der Gastgeber und das Losglück wollte es, 
dass die DHK Wertheim gegen den FC Eichel antreten wird. 
„Ein Glücksfall für Oberbürgermeister Markus Herrera Torrez, der 

als Schirmherr den Anstoß machen und anschließend 
gleich für die Eichler Kicker auflaufen kann“, scherzt 
Beier, der sich dieses Spiel nicht entgehen lassen wird.
Auch, wenn in diesem Jahr lediglich neun Mannschaften 
teilnehmen, ist das Turnier „hochkarätig besetzt“, sind 

sich die Verantwortlichen um Turnierleiter Jochen 
Weigand einig. „Da wir nur zwei Vorrundengruppen 

bilden konnten, mussten wir schweren Herzens 
auf die beliebten K.O.-Spiele verzichten, 
aber ich bin überzeugt, dass die Zuschauer 

spannende und interessante Partien erleben 
werden“, meint er. 

Die Veranstalter haben sich neben den 
Meisterschaftsspielen ein abwechs-
lungsreiches Rahmenprogramm ein-

fallen lassen. So gibt es Einlagespiele 
der Jugendteams, eine Spielstraße und 

einen Sportlerstammtisch sowie den Jubiläums-
Festkommers, der am Eröffnungstag um 17 Uhr am 

Sportgelände stattfinden wird.

as Themenfeld bei Stadtwerken ist breit gefächert und oft geht es um 
Störungen, Baustellen und Co“, sagt Stadtwerke-Prokurist Michael 
Berthold, der auch für den Marketingbereich Verantwortung trägt. Es 

sei keine leichte Aufgabe, dieses Spektrum in den sozialen Medien ansprechend 
zu transportieren. Trotzdem hat sich der 

regionale Energieversorger entschlossen 
den Spagat zu wagen und ist aktuell auf 

Facebook, Instagram und LinkedIn aktiv.
„Auch, wenn keiner der Kanäle dediziert 

als Kundenservice-Kanal aufgebaut 
ist, steigen hier die Anfragen - egal 

ob zu offenen Stellen, zu einem 
Stromausfall oder einem Wasser-

rohrbruch“, berichtet Corinna 
Kruck, Mitarbeiterin im Marketing, 

die zusammen mit Berthold bestrebt 
ist, in den Servicezeiten auf jede Anfrage 
innerhalb weniger Stunden zu reagieren.

„Die Antworten erfolgen bis auf wenige 
Ausnahmen immer über den Kanal, über den 

sie gestellt wurden“, verspricht der Prokurist, 
der sich wünschen würde, dass sich die Stadtwerke-Community und damit die 
Reichweite des Social-Media-Auftritts in den nächsten Monaten weiter deutlich 
vergrößert.

Zu finden sind die Stadtwerke Wertheim unter folgenden Adressen: 
facebook.com/stadtwerkewertheim, instagram.com/stadtwerke_

wertheim und linkedin.com/company/stadtwerke-wertheim-gmbh

Aktiv auf Social Media

D
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zu transportieren. Trotzdem hat sich der 
regionale Energieversorger entschlossen 

innerhalb weniger Stunden zu reagieren.

Ausnahmen immer über den Kanal, über den 
sie gestellt wurden“, verspricht der Prokurist, 

Sicherheit geht vor
elm auf und erst dann in die 
Pedale treten! Ein guter 
Fahrradhelm ist absolut 

alternativlos! Und das nicht nur, 
wenn schnell gefahren wird. 
Auch Stürze bei niederer 
Geschwindigkeit können 
schwerwiegende Folgen 
haben. 
Viele wissenschaftliche Unter-
suchungen belegen eindeutig, dass 
Helme ein effektiver Schutz bei Radunfällen 
sind. Dabei spielt es keine Rolle, ob man mit dem Rad in der 
Stadt, auf den Trails oder in den Alpen unterwegs ist. 
Ein gut sitzender, bequemer und ausreichend belüfteter Fahrradhelm 
gehört absolut zur Grundausstattung eines jeden Radfahrers. Doch Helm ist nicht 
gleich Helm. Deshalb bieten die Stadtwerke Wertheim passend zu den Storck-E-
Bikes, die der Energieversorger seit einiger Zeit in Kooperation mit dem Hersteller 
vertreibt, in einer limitierten Auflage zum exklusiven Sonderpreis einen Fahrradhelm 
an. 
Die sportlichen und leichten Helme sind für den Einsatz auf allen Touren, egal ob im 
Gelände oder auf der Straße, geeignet. Hochwertiges Material garantiert maximale 
Schlagfestigkeit und Sicherheit. Die Helme gibt es in zwei Größen und sie können 
nicht nur im Stadtwerke-Kundencenter, sondern auch in der Tourist-Information am 
Spitzen Turm erworben werden.

Fragen zum E-Bike Leasing oder zu den Fahrradhelmen? 
Einfach unser Kundencenter kontaktieren: 0 93 42 / 909-222 
oder per Mail an kundencenter@stadtwerke-wertheim.de

H

Endlich wieder Fußball - Stadtmeisterschaft

emeinsam mit Experten aus regionalen Unternehmen kreative Lösun-
gen für Alltagsprobleme entwickeln, das ist das erfolgreiche Konzept des 
Wettbewerbs „Kreative Köpfe“, der in diesem Jahr zum zwölften Mal in 

Wertheim stattfindet. „In den letzten Jahren haben wir intensiv die Entwicklung 
des Konzepts verfolgt und uns letztlich entschlossen, unsere Expertise ebenfalls 
einzubringen“, sagt Michael Berthold, Prokurist und Mitglied der Geschäftslei-
tung bei den Stadtwerken. 
„Ende März wurde das 
Projekt an den Werthei-
mer Schulen vorgestellt 
und die Schüler  hatten 
bis Mitte Mai Gelegen-
heit, sich mit ihrer Idee 
zu bewerben“, erläutert 
Berthold den Ablauf. Da-
nach befasste sich eine 
Jury mit den Vorschlä-
gen und bei der Auftakt-
veranstaltung Anfang 
Juli erfuhren die Schüler, ob ihre Produktidee angenommen wurde.
„Die jungen Leute haben jetzt bis Oktober Zeit, um gemeinsam mit den Experten 
aus den Firmen ihre Erfindung in einen Prototypen umzusetzen“, so Berthold. Bei 
Redaktionsschluss stand noch nicht fest, ob für eines der Projekte die Expertise 
der Stadtwerke-Mitarbeiter gefragt ist. In der nächsten Ausgabe der „Hochspan-
nung“ werden wir aber über den weiteren Verlauf des Wettbewerbs berichten.

Kreative Köpfe

G

als Schirmherr den Anstoß machen und anschließend 
gleich für die Eichler Kicker auflaufen kann“, scherzt 
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Familienrätsel

Der Energino ist auf der 
Suche nach dem Lösungswort. 

Hast du es herausgefunden?
Dann schicke es uns bitte bis zum 
29. Juli  2022 an gewinnspiel@
stadtwerke-wertheim.de oder 
ganz klassisch per Post.
Unter allen Teilnehmern mit dem 
richtigen Lösungswort verlosen 
wir 2x2 Gutscheine für Versan-
staltungen von ConvenArtis! 

Viel Spaß beim Knobeln!

Der Energino ist auf der 
Suche nach dem Lösungswort. 
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HochspannungGrüne Seite der Stadtwerke Wertheim

errichtet. Ergänzt wird das Angebot um eine Werkstatt, 
eine Fahrzeugvermietung sowie Präsentationsflächen für 
Photovoltaikanlagen und eine gesamtheitliche Beratung für 
Projekte rund um verbrennerfreie Mobilität.
Einschließlich einer gastronomischen Einrichtung und einem 
Kinderspielplatz werden für das Projekt rund elf Millionen 
Euro investiert. Es entstehen rund 50 Arbeitsplätze.
Nachdem der Kaufvertrag für das Grundstück im Herbst 
letzten Jahres abgeschlossen wurde, ist man mit der Planung 
ein gutes Stück vorangekommen. „Wir stehen mit dem 
Unternehmen in guten Gesprächen, was die Versorgung 
des Geländes mit Strom angeht“, berichtet Stadtwerke-

Geschäftsführer Thomas Beier. Sehr weit gediehen seien auch die Verhandlungen 
um den Anschluss des Kompetenzzentrums an das Glasfasernetz der Stadtwerke. 
„Eine endgültige Fertigstellung des Projektes ist bis Ende 2024 vorgesehen“, so 
Beier.

eit 14 Jahren ist Jochen Klingler bei den Stadtwerken Wertheim als 
Gruppenleiter für die Bereiche Einkauf, Materialwirtschaft und Bäder 
zuständig. „Im Verlauf der letzten Jahre kamen immer mehr Aufgaben, 

wie beispielsweise die Verantwortung für das Lager, Versicherungen, das Facility 
Management und den Fuhrpark hinzu“, sagt er und bezeichnet schmunzelnd 
seinen Zuständigkeitsbereich als „Gemischtwarenladen“.

Vor kurzem kam zudem die Verantwortung 
für den Bereich E-Mobilität hinzu. „Weil wir 
ohnehin für den Fuhrpark der Stadtwerke 
zuständig sind, bot sich diese Entscheidung 
an“, erklärt der 40-Jährige, der mit seiner 
Mitarbeiterin Gerlinde Dornbusch für 
den Ausbau der Ladeinfrastruktur und die 
Betreuung und Abrechnung der Ladestationen 
verantwortlich zeichnet und Ansprechpartner 
für Kunden und Interessenten ist, die 
beispielsweise Fragen zum Ladeverbund oder 
zum Thema Wallboxen haben. 
„Die Aufgabe ist sehr vielfältig und interessant“, 
erklärt er und ist froh darüber, dass die Ausfall- 
und Störquote bei den von den Stadtwerken 

aufgestellten Ladesäulen äußerst gering ist. Auch die Bearbeitung der Anträge 
zur THG-Quote ist im Aufgabenbereich von Klingler angesiedelt.

zu erhalten und Fahrkarten für den Nah- und Fernverkehr zu erwerben. Zudem 
sollen Touristen und Einwohner der Stadt dort E-Bikes und im Rahmen eines 
Carsharing-Projekts ein Elektrofahrzeug leihen können. 
„Sehr gerne unterstützen wir das Projekt und haben uns deshalb bereit erklärt, 
das Elektrofahrzeug sowie die notwendige Lademöglichkeit zur Verfügung zu 

stellen“, erklärt Stadtwerke-Geschäftsführer Thomas Beier. 
Das Elektrofahrzeug der Marke Volkswagen sei inzwischen 
bestellt, erklärte er. Um das Gefährt jederzeit aufladen zu 
können, werde auf dem Parkplatz gegenüber dem Bahnhof 
eine zweite Säule mit zwei Ladepunkten aufgestellt, von 
denen einer dauerhaft für das Leihfahrzeug reserviert sein 
soll.
„Mit dem zusätzlichen Ladepunkt können auf dem 
Bahnhof-Parkplatz künftig drei Fahrzeuge gleichzeitig 
aufgeladen werden“, so der Geschäftsführer. Nach einer 
Berechnung des Landratsamtes werden für den Betrieb der 
Mobilitätszentrale jährlich Miet- und Personalkosten von 
etwa 75.000 Euro anfallen. Davon werden bis zu 15.000 
Euro von der Stadt übernommen, wie der Gemeinderat 
inzwischen mehrheitlich beschlossen hat.

ute Nachrichten für die Kunden der Stadtwerke mit einem E-Fahrzeug. „Es 
zeichnet sich ab, dass die Nutzer der ‚Ladeverbund+ Karte‘ schon bald 
bundesweit nahezu alle Ladestationen nutzen können“, sagt Jochen 

Klingler, bei den Stadtwerken unter anderem für den Bereich E-Mobilität 
zuständig.
„Der Ladeverbund+ ist eine Kooperation von inzwischen 67 Stadt- 
und Gemeindewerken in Bayern, Baden-Württemberg, Hessen und 
Rheinland-Pfalz, die durch einen gemeinsamen Ausbau einer 
flächendeckenden und kundenfreundlichen Ladeinfrastruktur die 
Elektromobilität voranbringen wollen“, erklärt der Stadtwerke-
Gruppenleiter. 
Die Zahl der Ladestationen im Verbund hat im letzten Jahr ein 
enormes Wachstum von knapp 30 Prozent auf 850 erfahren. 
„Diese Tendenz setzt sich auch in den ersten beiden Quartalen 
in diesem Jahr fort“, teilt auf Nachfrage Klara Schuhmann von der 
Solid GmbH aus Fürth mit, die zusammen mit den Mitgliedern des 
Ladeverbunds+ am Ausbau der Ladeinfrastruktur arbeitet. „Im Mai 
2022 verfügt der Ladeverbund+ über 1.850 Ladepunkte, an denen die 
mittlerweile 22.500 Nutzer ihre Fahrzeuge aufladen können.“ In diesem 
Jahr habe sich die Anzahl der Ladevorgänge pro Monat mit 40.000 Vorgängen 
gegenüber 2020 mehr als verdreifacht, stellt sie fest. 
„Auch die Lademöglichkeiten in und um Wertheim können sich durchaus sehen 
lassen“, so Klingler. Insgesamt haben die Stadtwerke Wertheim aktuell sieben 

ie „Innovationsoffensive Öffentliche Mobilität“ des Landes Baden-
Württemberg bewegten die Landkreisverwaltung und die Städte des 
Main-Tauber-Kreises darüber nachzudenken, wo es sinnvoll wäre, so 

genannte Mobilitätszentralen einzurichten. Die Wahl fiel auf Bad Mergentheim, 
Lauda und Wertheim, wo leerstehende frühere Räumlichkeiten der Deutschen 
Bahn dafür genutzt werden sollen. 
Nachdem die Erfahrungen mit der 
ersten Mobilitätszentrale, die letztes 
Jahr im Bahnhof Bad Mergentheim 
eingerichtet wurde, recht positiv 
waren, beschloss der Kreistag, das 
Angebot zunächst auf Wertheim 
auszudehnen. Der Gemeinderat 
stimmte der Idee vor wenigen Wochen 
zu, so dass aktuell an der Umsetzung 
gearbeitet wird. In der Sitzung 
informierte die Verwaltung darüber, 
dass für Bahnkunden die Möglichkeit 
geschaffen werden soll, wieder direkt 
am Bahnhof Informationen und 
Beratungen über ihren Reiseverlauf 

Mobilitätszentrale kommt nach Wertheim

mmer mehr Menschen wechseln auf der Straße vom herkömmlichen Antrieb 
zu einem elektrischen. Spätestens, seit die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) von November 2020 bis Oktober 2021 

einen Zuschuss von 900 Euro pro Ladepunkt in Aussicht gestellt 
hatte, beschäftigen sich viele Personen mit der Anschaffung 
einer privaten Ladeeinrichtung.
„Wallboxen mit Typ2 Anschluss und einer Leistung von 
3,6 bis 44 kW können auch bei den Stadtwerken 
Wertheim bezogen werden. Entsprechende 
Informationen gibt es auf unserer Homepage“, 
erklärt Bastian Ries, Gruppenleiter Mittel- und 
Niederspannungstechnik.
In diesem Zusammenhang weist er darauf hin, dass 
es wichtig ist, vor der Anschaffung einer Wallbox 
unbedingt die Netzleistung prüfen zu lassen und 

ausschließlich zertifizierte Produkte zu verwenden. „Zudem ist es wichtig, die 
Ladeeinrichtung bei uns anzumelden oder bestenfalls von uns genehmigen zu 

lassen, damit nach der Inbetriebnahme die Nutzer und ihre Nachbarn keine 
böse Überraschung erleben“, so Ries. Es sei schon vorgekommen, dass wegen 
Überlastung des Netzanschlusses oder des 

Stromnetzes zahlreiche Stromkunden im 
Dunkeln saßen. „Die Reparatur oder 

Anlagenerweiterung kann dann 
für den Wallboxnutzer teuer 

werden.“

Anmeldepflicht für Wallboxen
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PV-Anlagenpflicht seit Mai 
as Land Baden-Württemberg hat sich das Erreichen der Klimaneutralität 
bis 2040 vorgenommen. Um dieses ambitionierte Ziel zu erreichen, sind 
seit dem 1. Mai 2022 die Bauherren beim Neubau eines Wohnhauses 

verpflichtet, geeignete Dachflächen mit Photovoltaik-Modulen zu bestücken. 
Ab Januar 2023 sind von dieser Verpflichtung auch Bestandsgebäude betroffen, 
deren Dächer umfangreich saniert werden. Das bedeutet, wenn zum Beispiel 
die Eindeckung oder die Abdichtung erneuert werden, muss zwingend eine 
Solaranlage installiert werden.
„Ob mit oder ohne gesetzliche Verpflichtung wird durch eine passende PV-Anlage 
mit Speicherlösung aktiv die Klimawende unterstützt und die Hauseigentümer 
werden nebenbei unabhängiger vom Energiemarkt“, sagt Clemens Bloß, der 
bei den Stadtwerken Wertheim für die Beratung zum Thema PV-Anlagen 
zuständig ist. „Mit ihm haben wir einen erfahrenen Fachmann in unserem 
Haus, der mit Interessenten herausfindet, ob sich deren Gebäude für die 
Installation einer Photovoltaik-Anlage eignet 
und Vorschläge unterbreitet, wie man bis 
zu 70 Prozent des eigenen Strombedarfs 
aus reiner Sonnenenergie decken 
kann“, ist Stadtwerke-Geschäftsführer 
Thomas Beier überzeugt. Als 
„Sahnehäubchen“ gebe es für die 
von den Stadtwerken angebotenen 
Stromspeicher eine Förderung. 
„Voraussetzung ist lediglich, dass die 
Käufer Stromkunden der Stadtwerke sind“, 
informiert Clemens Bloß.

D

Ladeverbundkarte für Wertheim und bundesweit

er ein reines Elektroauto besitzt, kann seit Anfang dieses Jahres, 
über die Stadtwerke Wertheim, beim Handel mit der sogenannten 
Treibhausgas-Minderungsquote (THG-Quote) eine Prämie von bis zu 

350 Euro im Jahr erhalten. 
Deutschland hat sich auf verschiedenen Klimakonferenzen verpflichtet, den CO2-
Ausstoß zu senken. Um dieses Ziel zu erreichen, wurden in den letzten Jahren 
verschiedene Gesetze beschlossen. So wurde unter anderem mit der CO2-
Abgabe auf fossile Kraftstoffe schädliche Mobilität verteuert und klimaschonende 

Fortbewegung durch die Förderung von Elektroautos 
begünstigt. „Wer ein reines Elektrofahrzeug 

fährt, spart Treibhausgasemissionen und kann 
sich diese Einsparung im Rahmen des THG-

Quotenhandels mit bis zu 350 Euro vergüten 
lassen“, so Jochen Klingler. „Um an den 

‚Nebenverdienst‘ zu kommen, genügt es, 
ein Formular auszufüllen und zusammen 

mit einer Kopie des Kraftfahrzeugscheins 
bei uns einzureichen“, so Klingler, der 

alles weitere übernimmt. „Wir bündeln die 
CO2-Zertifikate, stellen die Anträge beim 

Umweltbundesamt und regeln den Verkauf an die 
Mineralölgesellschaften.“ 

THG-Prämie beantragen

W
Zuständig für E-Mobilität

S

Unverpackt in Wertheim
uch, wenn Tanja Knes, die bisherige Betreiberin des Unverpacktladens 
in der Wertheimer Maingasse, aus familiären Gründen bekannt gegeben 
hat, dass sie ihre beiden Geschäfte in Marktheidenfeld und Wertheim 

schließen wird, geht es zumindest in der Main-Tauber-Stadt weiter. Zum 1. Juni 
übernahm die 24-jährige Julia Schreck aus Remlingen den Laden und wird ihn 
künftig unter dem Namen „Unverpackt Taubertal“ weiter betreiben. 
„Bis November letzten Jahres habe ich mit Hochdruck an der Planung eines 
Ladens in Tauberbischofsheim gearbeitet“, berichtet sie. Doch als sie dann 
erfahren hat, dass für das 
Geschäft in Wertheim ein neuer 
Betreiber gesucht wird, habe sie 
nicht lange überlegt, sondern 
zugegriffen: „Es ist einfacher 
einen schon eingeführten Laden 
zu übernehmen als einen neuen 
aufzubauen“, ist sie überzeugt.
„Weil wir vom Konzept überzeugt 
sind und uns als regionalem 
Energieversorger Nachhaltigkeit, 
Kreislaufwirtschaft und Müllvermeidung ein großes Anliegen sind, werden 
wir auch die Nachfolgerin von Tanja Knes unterstützen“, erklärt Stadtwerke-
Geschäftsführer Thomas Beier. Sowohl die Stadtwerke Wertheim und 
Freudenberg als auch die Bädergesellschaft erhalten ihre Patenschaft für das 
Geschäft aufrecht, versichert er.
Das Grundsortiment in dem Laden werde sie beibehalten. Allerdings wolle sie 
sich bei den Waren noch stärker auf regionale Produkte konzentrieren, verspricht 
die neue Betreiberin, die sich freut, dass sie von Anfang an in Wertheim gut 
aufgenommen wurde und die Stadtwerke ihre Unterstützung aufrechterhalten. 
Da sie neben dem Unverpacktladen noch einer Beschäftigung nachgeht, habe sie 
zumindest zu Beginn die Öffnungszeit angepasst. Das Geschäft ist donnerstags 
und freitags von 8.30 bis 18 Uhr sowie samstags von 8 bis 14 Uhr geöffnet. 

A

E-Ladesäulen für Elektrofahrzeuge installiert. 
Zusätzlich stehen für E-Bike-Fahrer  fünf 

Ladesäulen zur Verfügung, an denen sie 
Fahrräder aufladen können.

Um die Ladevorgänge an den 
E-Ladesäulen für Elektroautos noch 

komfortabler zu gestalten, hat 
der Ladeverbund+ zusätzlich zu 

der Smartphone App und dem 
ad-hoc Laden via QR-Code 

ein neues Zugangssystem 
eingeführt, berichtet 
Klingler. Seit Februar 

können Nutzer bei dem 
jeweiligen Stadt- oder 

Gemeindewerk beantragen, 
dass eine bundesweit gültige 

Ladeverbundskarte auf sie 
ausgestellt und freischaltet 

wird. „Die Karte kann per Mail an 
e-mobility@stadtwerke-wertheim.de 

oder telefonisch unter Telefon 0 93 42 / 
909-154 bestellt werden.“

m „Almosenberg“, dem Gewerbegebiet 
zwischen Bettingen und Dertingen, 
wird in Kürze mit dem Bau von HomE 

of Mobility, dem Kompetenzzentrum für 
verbrennerfreie Mobilität, begonnen und die 
Stadtwerke Wertheim sind mit dabei. Bauherrin 
ist die APM Projects GmbH, eine Tochter der APM 
AG aus Overath, einer Verbundgruppe, der aktuell 
34 inhabergeführte Autohäuser mit über 5.500 
Mitarbeitenden an 117 Standorten angehören.
Entstehen soll die HomE-Base auf einer rund 
21.000 Quadratmeter großen Fläche südlich der 
Straße „Am Fuchsenacker“, berichtet Jochen Klingler, bei den Stadtwerken für 
den Themenbereich Elektromobilität zuständig.
Angeboten werden ausschließlich Fahrzeuge ohne Verbrennertechnik. Darüber 
hinaus wird ein Ladepark mit rund 70 Ladesäulen mit unterschiedlicher Leistung 

HomE of Mobility am Almosenberg

A errichtet. Ergänzt wird das Angebot um eine Werkstatt, 
eine Fahrzeugvermietung sowie Präsentationsflächen für 
Photovoltaikanlagen und eine gesamtheitliche Beratung für 
Projekte rund um verbrennerfreie Mobilität.
Einschließlich einer gastronomischen Einrichtung und einem 
Kinderspielplatz werden für das Projekt rund elf Millionen 
Euro investiert. Es entstehen rund 50 Arbeitsplätze.
Nachdem der Kaufvertrag für das Grundstück im Herbst 
letzten Jahres abgeschlossen wurde, ist man mit der Planung 
ein gutes Stück vorangekommen. „Wir stehen mit dem 
Unternehmen in guten Gesprächen, was die Versorgung 
des Geländes mit Strom angeht“, berichtet Stadtwerke-

m „Almosenberg“, dem Gewerbegebiet 
zwischen Bettingen und Dertingen, 
wird in Kürze mit dem Bau von HomE 

of Mobility, dem Kompetenzzentrum für 
verbrennerfreie Mobilität, begonnen und die 
Stadtwerke Wertheim sind mit dabei. Bauherrin 
ist die APM Projects GmbH, eine Tochter der APM 
AG aus Overath, einer Verbundgruppe, der aktuell 
34 inhabergeführte Autohäuser mit über 5.500 

Entstehen soll die HomE-Base auf einer rund 
21.000 Quadratmeter großen Fläche südlich der 
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chon in wenigen Jahren kann Alexander Diehm das 90-jährige Bestehen 
seiner Firma Euronics Diehm feiern und das in neuen Geschäftsräumen. 
Ende Januar eröffnete er in der Bismarckstraße in Wertheim auf dem 

ehemaligen Gelände der Firma Holz Kappes auf knapp 800 Quadratmetern den 
neuen Firmensitz mit Werkstatt, Lager und Büros sowie 330 Quadratmetern 
Verkaufsfläche. 
In knapp einem Jahr wurde der Neubau errichtet. Eine reife Leistung, wenn man 
bedenkt, dass Diehm bereits seit zehn Jahren auf der Suche nach einem geeigneten 
neuen Standort in der Region war. Passend zu den eigenen Serviceleistungen der 

Firma Diehm wurde das Gebäude 
mit modernster Energietechnik 
ausgestattet. 
Ausgerüstet ist das Gebäude 
mit Photovoltaikanlagen, Varta 
Energiespeichern, einer KnX- 
Gebäudesteuerung sowie einem 
intelligenten Lade-Management 
für Elektroautos. Auf Basis 
des Musterladenbaukonzeptes 
entstand eine Verkaufsfläche, 
auf der die komplette 
Angebotsbandbreite von Euronics 
erlebbar wird. Ergänzt wird die 

Produktpalette durch das neue Elektrofahrzeug U5 der Firma Aiways. Im Laufe 
des Jahres ist der Vertrieb eines weiteren Elektrofahrzeugs aus deutscher 
Produktion geplant. Nachdem das Angebot in den ersten Monaten von den 
Wertheimern erfreulich gut angenommen wurde, ist Diehm überzeugt, dass er 
mit seinen aktuell 20 Mitarbeitern auch weiterhin erfolgreich sein wird.
Und das gemeinsam mit den Stadtwerken Wertheim, wie der Geschäftsführer 
bei der Unterzeichnung eines Kooperationsvertrags mit dem regionalen 
Energieversorger betont. Nicht nur, dass die Firma Euronics Diehm auf der Liste 
der Installationsfirmen für Wallboxen steht. Künftig werde er seinen Kunden auch 
Strom- oder Gasabnahmeverträge der Stadtwerke Wertheim anbieten, kündigt 
Diehm an und ergänzt: „In Kürze werden alle Mitarbeiter eine Schulung über 
die Produkte und die Tarifstruktur der Stadtwerke erhalten, so dass wir unsere 
Kunden optimal beraten können und zusätzlich haben wir einen Energieberater 
eingestellt, der demnächst seinen Dienst aufnehmen wird.“

itarbeiter und Geschäftsleitung der Stadtwerke Wertheim waren 
sich einig: „Wir wollten gemeinsam einen Beitrag leisten, um die 
notleidenden Menschen in der Ukraine zu unterstützen und ihnen damit 

einen kleinen Funken Hoffnung zu schenken“, waren sich Martin Friedrich, damals 
Betriebsratsmitglied, und Geschäftsführer Thomas Beier einig.

„Obwohl schon zahl-
reiche privat gespendet 
hatten, sind viele 
Kollegen einem internen 
Aufruf des Betriebsrats 
gefolgt und wir haben 
etliche Sach- und 
Geldspenden erhalten“, 
freut sich Friedrich über 
den großen Erfolg der 
Aktion. Nach nur wenigen 
Tagen konnte sich ein 
Stadtwerke-Mitarbeiter 

mit einem Transporter voll Verbandsmaterial, medizinischer Ausrüstung und 
Decken auf den Weg zu einer Sammelstelle in Schwäbisch Hall machen.
„Von dort gingen die Artikel per Sammeltransport weiter in die Ukraine“, berichtet 
Friedrich, der sich zudem über Geldspenden in Höhe von insgesamt 900 Euro 
freuen konnte. „Die Geschäftsleitung hat einmütig beschlossen, diesen Betrag auf 
2.000 Euro aufzurunden“, ergänzt der Stadtwerke-Geschäftsführer. „Wir hoffen, 
den Kriegsopfern damit einen kleinen Funken Hoffnung schenken zu können und 
sind in Gedanken bei ihnen“, so Beier und Friedrich abschließend.

M

Spenden für Menschen 
in der Ukraine

S

Kooperationsvertrag mit 
Euronics Diehm

nfang Mai war es so weit, der 12. Wertheimer Stadtstrand öffnete 
unter neuer Leitung seine Pforten. In den ersten beiden Monaten 
wurde er bei schönem Wetter 

zum angesagten Treffpunkt für die 
Freunde kühler Cocktails und einer 
lockeren Lebensart, bei dem man 
chillen und die Füße in den warmen 
Sand steckt.
Den bisherigen Betreiber Stefan 
Kempf, der meint, dass er mit 
42 Jahren dem Stadtstrand 
„entwachsen“ ist, haben die beiden 
„Jung-Gastronomen“ Tamer Ulusoy 
(28) und Cihan Isik (29) „beerbt“. Es 
sei das gute, funktionierende Konzept 
gewesen, das sie letztlich überzeugt 
habe, berichten sie. Und deshalb haben 
die beiden die gesamte Einrichtung 
mit Containern, Hütten, Shisha-Bar 
und rund 250 freundlich gestreiften 
Sonnen-Klappstühlen übernommen. 
Auch der Sponsor, nämlich die 

A

Sparkassen Poolparty - das Sommerhighlight
eit 14. Mai ist das Freibad „In den Christwiesen“ wieder geöffnet und 
erfreut sich bei den Badegästen großer Beliebtheit, wie Betriebsleiter 
Ingo Ortel erklärt. Vor dem Badespaß musste das Schwimmbadteam 

gemeinsam mit zahlreichen Handwerkern wieder eine Menge Arbeit leisten, 
um das Bad „schwimmfertig“ zu 
machen. „Insgesamt investieren 
wir in diesem Jahr rund 80.000 
Euro. Unter anderem für den 
dritten Abschnitt zur Erneuerung 
der Absorberflächen auf den 
Gebäudedächern und die 
Überholung beziehungsweise 
Reparatur von Pumpen und 
Klappen sowie den Austausch 
mehrerer Einströmdüsen.“ 
Zudem sei im Kassenhäuschen 
eine Klimaanlage eingebaut 
worden, berichtet der 
Betriebsleiter.
Absoluter Höhepunkt der 
Sommersaison wird die 
Sommer-Pool Party, zu der 
am Samstag, 13. August, die 
Bädergesellschaft und die 
Sparkasse Tauberfranken ins 
Freibad einladen. Von 14 bis 18 
Uhr wird dort ein gigantisches 
Unterhaltungsprogramm mit 
Moderator, Animateur und DJ 
geboten. „Wichtigste Zutat ist 
ohne Zweifel der umfangreiche 
Gerätepark mit riesigen 
Wassertieren aus Gummi, mit denen nicht nur kleine, sondern auch große 
Badegäste ihre wahre Freude haben werden“, kündigt Silke Benchert aus der 
Marketingabteilung der Sparkasse an.

Urlaubsfeeling am Stadtstrand
Stadtwerke Wertheim, ist der gleiche. „Wir waren von Beginn an von der 
Idee überzeugt und haben sie unterstützt. Warum sollte sich das unter den 

neuen Betreibern ändern“, erklärt 
Stadtwerke-Geschäftsführer Thomas 
Beier, der den „Neuen“ eine ebenso 
glückliche Hand wünscht wie ihrem 
Vorgänger. 

Wenn das Wetter mitspielt, 
ist der Stadtstrand Montag 
bis Donnerstag von 17 Uhr bis 
Mitternacht, freitags von 17 
bis 2 Uhr, samstags von 13 bis 
2 Uhr und sonntags von 13 
Uhr bis Mitternacht geöffnet. 
Informationen, ob er am jeweiligen 
Tag geöffnet ist, erhält man auf der 
Instagramseite 
@wertheimerbeachclub 

S

lle vier Jahre stehen in ganz Deutschland turnusgemäß die Neuwahlen 
der Betriebsräte an. Das Gremium vertritt die kollektiven Interessen der 
Arbeitnehmer eines Betriebs gegenüber der Geschäftsleitung. 

Auch die Mitarbeiter der Stadtwerke stimmten im März über die Zusammensetzung 
des Gremiums ab. Gewählt wurden Gerlinde Dornbusch (Materialwirtschaft/
Einkauf), Stephan Merz (Stromversorgung), Christian Hoh (Wasserversorgung), 
Svenja Grün (Finanzbuchhaltung) und Andreas Spachmann (Stromversorgung).
In der konstituierenden Sitzung wählten die Mitglieder Gerlinde Dornbusch zur 
Vorsitzenden. Sie ist Nachfolgerin von Holger Weis, der nach zwölf Jahren in dem 
Gremium nicht mehr angetreten war. „Mir hat diese Aufgabe immer sehr viel 
Freude bereitet. Nach so vielen Jahren im Betriebsrat, davon jeweils vier Jahre 
als Stellvertreter und als Vorsitzender des Gremiums, ist es jetzt auch mal Zeit 
für frischen Wind“, begründete er seinen Verzicht. 
„Die Kollegen können sich jederzeit mit Fragen, Problemen oder auch positiven 
Vorschlägen an den Betriebsrat wenden“, forderte die neue Vorsitzende alle zur 
aktiven Mitarbeit auf. 

A
Neuer Betriebsrat gewählt

ach dem Eichgesetz sind alle Energieversorger und Messstellenbetreiber, 
also auch die Stadtwerke Wertheim und Freudenberg, verpflichtet, in 
regelmäßigen Abständen ihre Zähler auszutauschen. Für den Zählerwechsel 

in den Bereichen Gas und Wasser ist seit Mai letzten Jahres Stefan Wiedmann 
zuständig und damit einer der „Männer vor Ort“ und eines der Gesichter der 
Stadtwerke.
Der 49-jährige gelernte Zentralheizungs- und Lüftungsbauer kam von einer 
Installationsfirma zu den Stadtwerken. „Das Aufgabengebiet fand ich sehr 
interessant und habe mich deshalb beworben und bin erfreulicherweise 
genommen worden“, freut er sich. Kundenkontakt habe ihm bereits bei seiner 
bisherigen Stelle immer viel Freude gemacht. Aber bei seinem neuen Arbeitgeber 
seien die Perspektiven besser gewesen und vor allem die Möglichkeit wieder in 
Heimatnähe, also rings um Wertheim, unterwegs zu sein, hätten ihn besonders 

gereizt, begründet er den Stellenwechsel. Bei 
den Stadtwerken habe er ein tolles Team mit 
hilfsbereiten und netten Kollegen vorgefunden, 
sagt Wiedmann: „Von Beginn an haben mich 
alle unterstützt und stets ein offenes Ohr für 
meine Fragen gehabt“, erklärt er und ergänzt: 
„Meine Erwartungen haben sich voll erfüllt 
und ich kann jedem eigentlich nur empfehlen, 
sich bei den Stadtwerken zu bewerben.“
Häufig begegneten die Hausbesitzer ihm bei 
seinen Besuchen mit Skepsis, berichtet der 
Stadtwerke-Mitarbeiter, der dafür großes 
Verständnis hat. Denn häufig hätten die 
Menschen Kontakt zu windigen Zeitgenossen 
gehabt, die sich unter dem Vorwand der 
Zählerkontrolle Zugang zum Haus verschaffen 

und dort Verträge verkaufen wollen. „Die Stadtwerke lassen im Rahmen des 
Turnuswechsels grundsätzlich keine Lieferverträge unterschreiben“, sagt 
Wiedmann und rät allen Haus- und Wohnungseigentümern, sich in jedem Fall den 
Dienst- beziehungsweise Gastausweis des Besuchers zeigen zu lassen.

N

Stefan Wiedmann -
unser Mann vor Ort

Auf die Wasserratten warten riesige Seeungeheuer, wie Riesenkrake oder 
Wasserschildkröte, mit denen man sich gleich zu mehreren in die nassen Fluten 
begeben und Spaß haben kann. Zusätzlich zu den aufblasbaren Großfiguren 
gibt es herausfordernde Aqua-Laufmatten und andere Wasserspielgeräte, wie 

beispielsweise die spektakulären 
„Water Globes“, mit denen die 
Nutzer im wahren Wortsinn Kopf 
stehen können. 
Auch an Land wird derweil für 
Unterhaltung gesorgt sein, denn 
neben aufregenden Attraktionen 
wie Torwandschießen, Dribbel-
parcours oder Kriechtunnel wird 
es die Möglichkeit geben, an der 
Fotowand Bilder zu schießen 
und gleich ausdrucken zu lassen. 
Auch die Seifenblasenstation 
ist genau der richtige Ort, um 
für ein Foto zu posen, das Dank 
freiem WLAN auf dem gesamten 
Freibadgelände sofort in die 
sozialen Medien eingestellt 
werden kann.
Für eine ausgelassene Stimmung 
und gute Laune sorgt ein echter 
Experte, der bestimmt keine 
Langeweile aufkommen lassen 
wird. Neben dem Animateur, 
der eine lange Liste von Spielen 
und gewitzten Ideen mitbringen 
wird, hat ein DJ die besten 
Sommerhits im Gepäck und wird 

auf fast jeden Liedwunsch der kleinen und großen Gäste vorbereitet sein.

Sparkassen Poolparty - das Sommerhighlight
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as Jahr 2022 steht für die Stadt Freudenberg unter der Überschrift 
„50 Jahre Gemeinsam“. Im Rahmen der Gebietsreform 1972 wurden 
die Ortsteile Boxtal, Ebenheid, Rauenberg und Wessental der Stadt 

Freudenberg angegliedert und seit fünf Jahrzehnten bilden sie gemeinsam die Stadt 
Freudenberg. In Kooperation mit der Führungsakademie Baden-Württemberg, 
Vereinsvertretern und den Bürgern der Stadt entstand in einem gemeinsamen 
Prozess für bürgerschaftliches Engagement und Zivilgesellschaft unter anderem 
der Vorschlag, diesen Zusammenschluss mit einem Bürgerfest zu begehen.
„Die Stadtverwaltung und der Gemeinderat haben diese Idee, mit der das 
Gemeinschaftsgefühl und das Miteinander der Generationen gestärkt werden soll, 
gerne aufgenommen“, erklärt Bürgermeister Roger Henning. Das große Bürgerfest 
wird am 16./17. Juli gefeiert und als 
Veranstaltungsort wurde Rauenberg 
gewählt. „Für uns als Energieversorger 
vor Ort ist es selbstverständlich, dass 
wir das Fest als Sponsor unterstützen“, 
kündigte Thomas Beier, Geschäftsführer 
der Stadtwerke Wertheim und 
Freudenberg schon frühzeitig an.
Die Organisatoren haben sich für das 
Fest, das in Rauenberg entlang des 
Weges „Am Brandweiher“ und auf dem 
Hartplatz des FC Rauenberg stattfindet, 
einiges einfallen lassen. Höhepunkte 
werden am Samstagabend ab 20 Uhr der 
Auftritt der Coverband „Lost Eden“ bei 
freiem Eintritt und am Sonntagabend ab 
18 Uhr das Kabarett mit Sebastian Reich 
und seiner Amanda in der Raubachhalle 
sein (Tickets unter www.reservix.de, bei 
allen bekannten Vorverkaufsstellen und 
im „Tourismus- & Kulturbüro“ der Stadt 
Freudenberg). Die Bühne, auf der das 
alles stattfinden wird, trägt den Namen 
„Stadtwerke-Power-Bühne“.
Doch neben diesen Highlights erwartet 
die großen und kleinen Besucher 
eine ganze Reihe weiterer attraktiver 
Programmpunkte. Große Begeisterung 
werden vor allem bei den Kleinen die 
Auftritte des Zauberers Bennini und der 
Kinderspaß auslösen, für den vor allem 
die drei Kindertagessstätten, die beiden 

D
50 Jahre Gemeinsam - das Bürgerfest

ine Umstellung der Straßenbeleuchtung auf LED-Technik ist zwar für viele Gemeinden ein finanzieller 
Kraftakt, aber diese Investition in den Klimaschutz kann sich allein dank der Energieeinsparung 
innerhalb weniger Jahre rechnen“, erklärt Gerd Klüpfel, Elektromeister bei den Stadtwerken Wertheim.

Die Marktgemeinde Kreuzwertheim begann schon im Jahr 2017 mit einer schrittweisen Umstellung der 
Straßenbeleuchtung. Hier wurden 46 Leuchten umgerüstet. „Damals wurde mit einer EU-Verordnung die 

Herstellung von Zündgeräten verboten, die in rund 400 von 
610 Lampen in Kreuzwertheim eingebaut waren“, erinnert 
sich Klüpfel.
Zehn Jahre zuvor hatte die Marktgemeinde die überwiegende 
Mehrheit der Straßenlampen für rund 42.000 Euro von Weiß- 
auf Gelblicht umgestellt. „Die Investitionskosten waren 
allerdings durch die Energieeinsparung längst amortisiert“, 
so der Elektromeister.
Wegen des Produktionsverbots der Zündgeräte wurde es 
immer schwieriger, Ersatzteile zu bekommen. Deshalb 
entschied sich der Gemeinderat für den schrittweisen 
Umbau der Beleuchtung. Die ausgetauschten Lampen 
wurden eingelagert und als Ersatzteile genutzt.  
Inzwischen wurden seit dem Jahr 2017 46 
Straßenlampen in der Kreuzwertheimer 
„Mitte“ und Anfang 2020 weitere 
47 Leuchten in den Ortsteilen 

Wiebelbach und Röttbach auf die moderne, energiesparende Technologie 
umgestellt. Bis Februar 2021 wurden weitere 49 Leuchten saniert und somit 
aktuell 142 Lampen modernisiert. „Durch die Umrüstung auf LED-Technik können 
rund dreiviertel der bislang verbrauchten Energie und etliche Tonnen CO2 
eingespart werden“, so Klüpfel abschließend.

LED-Leuchten für Kreuzwertheim

EIn sicheren 
Händen
Unser Bereitschaftsdienst

STROM-Bereitschaft:   
0 93 42 /  909-101

ERDGAS-Bereitschaft:
0 93 42 /  909-102

WASSER-Bereitschaft:
0 93 42 /  909-102

FERNWÄRME-Bereitschaft:
0 93 42 /  909-103

Welche Angaben braucht 
der Störungsdienst? 

• Name und Adresse 
   des Anrufenden  
• Ar t  der Störung 
• Or t  der Störung 
• Wann wurde die 
   Störung bemerkt?  

Schulen, deren Fördervereine sowie andere Vereine 
verantwortlich zeichnen. Gepflegte Live-Unterhaltung 
bieten zudem die Stadtkapelle Freudenberg, 
der Musikverein Rauenberg, die Chöre aus dem 
Stadtgebiet, die Städtische Musikschule sowie die 
Fränkischen Rebläuse. Und auch für Fußballfreunde 
ist etwas geboten, denn im Fußball-Stadtduell tritt 
die SpG Rauenberg-Mondfeld-Boxtal gegen den 
SC Freudenberg an. Natürlich ist auch für Speisen und 
Getränke bestens gesorgt.
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